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Sommerkirche in Godshorn

Langenhagen. Die Sommerkirche
2014 steht unter dem Motto „Sieh
genau hin!“. Die Kirchengemein-
den Emmaus, St. Paulus und Zum
Guten Hirten gestalten die Gottes-
dienste vom 3. August bis 7. Sep-
tember gemeinsam und beschäfti-
gen sich in diesem Jahr mit bibli-
schen Texten in den das Thema
„Glaube Macht und Politik“ im
Rahmen der Vorbereitungen auf
das Reformationsjubiläum vor-
kommt. Alle Gottesdienste der
Sommerkirche beginnen um 10
Uhr. Während der Sommerkirche
im Zeitraum der Sommerferien
wird für alle beteiligten Gemein-
den nur ein Gottesdienst gefeiert,
und dort wird als Gemeinsamkeit
das Lied „Meine engen Grenzen“
begleiten.

Die einzelnen Termine, Orte, The-
men und Prediger sind (immer
sonntags): 3. August – Emmauskir-
che, Der Prophet Amos, Vikar Mi-
chael Hager, mit Abendmahl; 10.
August – St. Pauluskirche, Der Pro-
phet Jeremia, (Jeremia 20,7ff), Lek-
tor Eckart Jakob & Prädikantin Hei-
degret Koch; 17. August – Zum Gu-
ten Hirten, Suchet der Stadt Bestes
(Jeremia 29, 7), Pastor Stephan
Lackner; 24. August – Emmauskir-
che, Der Prophet Jesaja (Jesaja 7,9),
Pastorin Marieta Blumenau, mit
Taufen; 31. August– St. Pauluskir-
che, Vom Steuern zahlen (Matthä-
us. 22, 15-22), Pastor Frank Foer-
ster; 7. September – Zum Guten
Hirten, Die Flucht (Matthäus 2, 13-
15), Pastor Falk Wook, mit Abend-
mahl und Taufen.

Drei Gemeinden bieten Gottesdienste

Es soll weitergehen
Godshorn (ok). Es läuft seit etwa
vier Jahren und ist aus Sicht der
Verantwortlichen ein Erfolgsmo-
dell. Ein Erfolgsmodell, das die
Kirchengemeinde in Zukunft al-
lerdings komplett selbst finanzie-
ren muss, denn für den pädagogi-
schen Mittagstisch „Satt & Schlau“
gibt es in Zukunft keine Förde-
rung mehr. Gesamtkosten in Hö-
he von etwa 50.000 Euro müssen
selbst aufgebracht werden, wobei
die Hälfte eine Stiftung, die Stadt
Langenhagen und ein Kirchen-
kreis übernehmen. Das Projekt
„Satt & Schlau“ läuft eigentlich im
nächsten Jahr aus, aber die Zei-
chen stehen gut, dass es weiter-
geht. Im Raum steht auch eine en-
gere Kooperation mit der Grund-
schule, die spätestens zum über-
nächsten Schuljahr den Ganztags-
betrieb aufnehmen will. Zum Pro-
jekt „Satt & Schlau“: 19 Kinder aus

Die Verantwortlichen der Kirchengemeinde begleiten die Kinder von Klasse eins bis Klasse vier.

„ZumGutenHirten“ braucht Geld für „Satt & Schlau“ und Außenanlagen

Stehen voll hinter demProjekt (von links):Marko Balkenhol, Diakonin Yvonne Lippel und Pastor FalkWook.
Foto: O. Krebs

benachteiligten Familien werden
von rund 24 Ehrenamtlichen bei

den Hausaufgaben betreut, haben
jetzt ein Sozialtraining erfahren,

das ganz neue Strukturen geschaf-
fen hat. Für Marko Balkenhol ein
Leuchtturmprojekt: „Das strahlt in
die ganze Gemeinde hinein.“ Nur:
Das Alles geht nur, wenn das nöti-
ge Kleingeld vorhanden ist. Glei-
ches gilt für die Außenanlagen, die
erneuert und grundüberholt wer-
den sollen; verlegt werden soll ein
Rollrasen. Kosten: 10.000 Euro,
von denen noch etwa 5.000 Euro
fehlen. Gesucht werden ab August
aber auch Helferinnen oder Hel-
fer. Die Firma, die die Arbeiten
übernimmt, hat angeboten, bei
Hilfe von der Gemeinde im Preis
etwas runterzugehen. Wer seine
Muskelkraft einsetzen oder spen-
den möchte, melde sich bitte bei
Marko Balkenhol unter der Tele-
fonnummer (01 72) 4 34 15 66.

Die Rolle des Sündenbocks

Langenhagen (ok).Die fiktive Eli-
senstraße in einer beliebigen
Stadt im Jahre 1933: Ausgangs-
punkt vieler Szenen mit den cha-
rakterlich ganz unterschiedli-
chen Bewohnerinnen und Be-
wohnern, die die Klassen des
sechsten Jahrgangs der IGS zu-
sammen mit dem Theaterpäda-
gogen Hendrik Becker erarbeitet
haben. Einfühlsam stellten die
Mädchen und Jungen dar, dass
die Gesellschaft damals in glü-
hende Hitler-Anhänger und die-
jenigen gespalten war, die das
Terror-Regime ablehnten und
den Diktator nicht als den Heils-
bringer ansahen, als der er sich
ausgab. Schritt für Schritt stellten
die Schülerinnen und Schüler
dar, wie der Druck auf die Juden
mit zunehmender Zeit erhöht
wurde. Angefangen vom Juden-
boykott in den Geschäften über
die Rassentrennung bis hin zur

Fächerübergreifend haben sich die Stammgruppen des Jahrgangs sechs
unter der Anleitung des TheaterpädagogenHendrik Beckermit dem The-
maNationalsozialismus auseinandergesetzt. Foto: O. Krebs

Bücherverbrennung und der
Reichspogromnacht. Die Jugend-
lichen brachten die Dialoge an-
schaulich rüber; es wurde deut-
lich, wie sehr sie sich mit der
schwierigen Thematik auseinan-
dergesetzt hatten. „Auch wenn es
einigen an die Nieren ging“, wie
Hendrik Becker unverblümt ein-
räumte. Die verschiedenen Sze-
nen an ganz unterschiedlichen
Orten bei der Zeitreise bis in den
Zweiten Weltkrieg hinein mach-
ten eins ganz deutlich: Im Nazi-
deutschland waren die Juden
Sündenböcke für alles Negative,
was passierte. Aus allen Arbeiten
über Kinder im Nationalsozialis-
mus – das Thema wurde auch
noch in Gesellschaftslehre und
Religion behandelt, darüber hin-
aus ein Jugendbuch gelesen – ist
ein 60-seitiges Buch entstanden,
in dem die sehr guten Arbeitser-
gebnisse zusammengefasst sind.

Schüler setzen sich mit Nationalsozialismus auseinander

Aufruf zur Solidarität

Langenhagen. Mit Beratung von
Amnesty International hat sich
ein Team aus fach- und ortskun-
digen Helfern zusammengetan
und den Verein Azadi gegründet.
Sie haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, Hilfsgüter zu sammeln
und direkt in professionell gesi-
cherten Konvois mit vom deut-
schen Zoll offiziell freigegebe-
nen Lastwagen in die am stärks-
ten betroffenen Lager für syri-
sche Flüchtlinge zu bringen. Die
Hilfsgüter werden dort von den
ansässigen seriösen Hilfsorgani-
sationen verteilt.

Gesammelt werden Woll-
decken, Kleidung und Schuhe,
Haushaltswaren, Spielsachen
und jede Art von Schulbedarf
(Papier, Stifte, Bastelmaterial,
Ranzen oder Rucksäcke), aber
auch medizinisches Material wie
Rollatoren, Gehhilfen und Roll-
stühle. Wer Hilfsgüter entbehren

kann, oder Fragen hat, möge mit
Hamid Khalil unter der Telefon-
nummer (0 15 73) 62 83 323 oder
per E-Mail azadi-ev@hotmail.de
Kontakt aufnehmen.

Über all die ehrenamtliche Lei-
stung hinaus muss der Verein
zusätzlich die Mittel für die Fi-
nanzierung der weiten Transpor-
te sicherstellen. Jede der hierfür
zweckgebundenen Geldspenden
unter dem Stichwort „Flücht-
lingshilfe für Syrien“ an den Ver-
ein (Azadi e. V.) wird mit großer
Dankbarkeit angenommen, mit
der maximalen Sorgfalt und al-
lem gebotenen Respekt kontrol-
liert eingesetzt.

Sparkasse Hannover, IBAN:
DE03 2505 0180 0910 2266 10,
BIC: SPKHDE2HXXX.

Spendenquittungen werden
selbstverständlich ausgestellt
und können steuerlich abgesetzt
werden.

Deutsch-Kurdischer Hilfsverein für Syrer
Es ist ein richtiges Stadtteilfest

Kaltenweide (ok). Das Sommer-
fest der Interessengemeinschaft
Weiherfeld-Kaltenweide (IWK)
ist zu einem richtigen Stadtteil-
fest geworden. An etwa 40 Stän-
den haben sich am Sonnabend
Vereine, Institutionen und zahl-
reiche Geschäfte und Praxen
aus dem Norden Langenhagens
auf dem Kaltenweider Platz bei
der dritten Auflage präsentiert.
Geboten wurde den vielen Alt-
und Neubürgern, die im Laufe
des Nachmittags auf dem Kal-
tenweider Platz vorbeischauten,
eine gelungene Mischung aus
buntem Programm und Infor-
mation. „Wir wollten den Platz
hier im Zentrum mehr beleben,
und das haben wir auch ge-
schafft. Es hat richtig Spaß ge-
macht“, freut sich Mitorganisa-
tor Dieter Treytnar. THW und
Feuerwehr zeigten Auszüge aus
ihrer Arbeit, die Matthias-Clau-
dius-Gemeinde war mit ihrem
RollKi vertreten. Darüber
hinaus stellte sich der Förder-

Fast schon legendär: Claudia undMarco Rösler und ihre Currywurst „Röslder Art“.

IWK-Sommerfest: Besucher hatten die Auswahl unter 40 Ständen

Musikalisch schlagkräftig: „die Profis“, die Trommler der Pestalozzischule. Fotos: O. Krebs

verein der Robert-Koch-Real-
schule vor. Im Showprogramm
traten unter anderem „Die Pro-
fis“, die Trommler der Pestaloz-
zi-Schule, die Sonnenblumen-

trommler aus dem AWO-Kin-
dergarten, „Heimatmelodie“ –
ein deutsch-russischer Chor so-
wie das Blasorchester der Stadt
Langenhagen auf. Der Margeri-

tenhof hatte ebenfalls seine
Pforten geöffnet; die Einnah-
men aus dem Verkauf von Kaf-
fee und Kuchen sind für einen
sozialen Zweck bestimmt.


